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1. Einleitung und Objekt 

 

Der Geisslibach ist Bestandteil der strategischen Revitalisierungsplanung des Kantons Thurgau zur Re-

vitalisierung der Fliessgewässer gemäss Art. 38a des Gewässerschutzgesetzes (GSchG, SR 814.20). 

Bei der strategischen Revitalisierungsplanung wurde der Nutzen für Natur und Landschaft im Verhältnis 

zum voraussichtlichen Aufwand für alle Fliessgewässer im Kanton Thurgau eruiert und Massnahmen 

und Umsetzungsfristen für die nächsten 20 Jahre formuliert. 

 

Als erste Etappe wurde in Basadingen-Schlattingen ein ca. 800 m langer Abschnitt von der „Axpo-Brü-

cke“ bis zur Abflussmessstation revitalisiert. Aufgrund des an den Geisslibach grenzenden Naturschutz-

gebietes Sürch (Amphibienlaichgebiet von nationaler Bedeutung), dessen Flächen im Besitz des Kan-

tons TG bzw. der Gemeinde Basadingen-Schlattingen sind, war es möglich hier mit verhältnismässig 

geringem Aufwand einen ökologischen „Hotspot“ zu schaffen. Zusätzlich konnte die Gemeinde eine 

Landwirtschaftsparzelle erwerben, auf welcher innerhalb des Gewässerraums ebenfalls eine grosszü-

gige Gestaltung umsetzbar geworden ist. 

 

Der Geisslibach entspringt im Gebiet Waltalingen / Oberstammheim / Etzwilen und durchfliesst bis zu 

seiner Mündung in den Rhein die Politischen Gemeinden Stammheim ZH, Basadingen-Schlattingen TG 

und Diessenhofen TG. Die Gesamtlänge des Baches inkl. dem längsten Seitenast, der bis nach Nuss-

baumen reicht, beträgt ca. 13.3 km und das gesamte Einzugsgebiet bis zur Mündung in den Rhein 

umfasst rund 50 km². Das Teileinzugsgebiet oberhalb der Brücke Furtmühle, Kanton ZH umfasst ca. 21 

km². 

 

Der Bach wies im Projektabschnitt vor der Revitalisierung ein durchgehendes Trapezprofil mit steilen 

Böschungen sowie fehlender Breiten- und Tiefenvariabilität auf. Die Fliessgeschwindigkeit war im gan-

zen Projektabschnitt nahezu konstant. Das Gewässer wurde daher aus ökomorphologischer Sicht als 

stark beeinträchtigt bis naturfremd / künstlich eingestuft. 

 

 

 

2. Grundlagen 

 

Zur Ausarbeitung der Ausführungsdokumentation standen folgende Unterlagen zur Verfügung: 

 

 Mutation Bodenbedeckung. Amt für Geoinformation, Kanton Thurgau, 16.02.2022 

 Subventions-Abrechnung (Kantonsbeitrag): Politische Gemeinde Basadingen-Schlattingen / 

Bachkorrektion Geisslibach, Renaturierung Abschnitt 10 (Axpo-Brücke bis Abflussmesssta-

tion), Amt für Umwelt, Kanton Thurgau, 05.01.2022 

 Protokollauszug der 15. Sitzung des Gemeinderates vom 24.11.2020: Inkraftsetzung Gewäs-

serraumlinienplan Geisslibach Abschnitt 10. Politische Gemeinde Basadingen-Schlattingen, 

08.03.2021 

 Schlussbericht Biologische Baubegleitung (mit Neobiota belastete Standorte). Naturkonzept 

AG, Steckborn, 11.08.2020 

 Kurzbericht geologisch-hydrogeologische Untersuchungen: Basadingen-Schlattingen, Revita-

lisierung  Geisslibach, Sürch. Dr. Roland Wyss GmbH, 09.03.2020 

 Entscheid 54/02: Politische Gemeinde Basadingen-Schlattingen / Bachkorrektion Geisslibach, 

Renaturierung Abschnitt 10 (Axpo-Brücke bis Abflussmessstation), Genehmigung Auflagepro-

jekt 2019 / Revitalisierung. Departement für Bau und Umwelt, Kanton Thurgau, 02.03.2020 

 Entscheid 441/2019/KFA (05): Rodungsbewilligung. Forstamt, Kanton Thurgau, 24.01.2020 

 Entscheid Nr. 17: Politische Gemeinde Basadingen-Schlattingen / Gewässerraumlinienplan 
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Geisslibach, Renaturierung im Abschnitt Axpo-Brücke bis Abflussmessstation, Genehmigung 

Gewässerraumlinienplan. Departement für Bau und Umwelt, Kanton Thurgau, 24.02.2020 

 Entscheid 52/07: Politische Gemeinde Basadingen-Schlattingen / Ausnahmebewilligung ge-

mäss Art. 32 Gewässerschutzverordnung für das Erstellen von Bauten im Grundwassergebiet. 

Amt für Umwelt, Kanton Thurgau, 20.02.2020 

 Politische Gemeinde Basadingen-Schlattingen, Geisslibach, Renaturierung Abschnitt 10, Auf-

lageprojekt, Fröhlich Wasserbau AG, 18.11.2019. Öffentliche Auflage vom 22.11. – 

12.12.2019 

 Bachkorrektion / Provisorischer Kostenteiler: Politische Gemeinde Basadingen-Schlattingen / 

Revitalisierungsprojekt Geisslibach, Axpo-Brücke bis Abflussmessstation, Auflageprojekt 

2019. Politische Gemeinde Basadingen-Schlattingen, 17.09.2019 

 RRB Nr. 447: Politische Gemeinde Basadingen-Schlattingen / Revitalisierungsprojekt Geiss-

libach / Erwerb landwirtschaftlicher Nutzfläche. Der Regierungsrat des Kantons Thurgau, 

05.06.2018 

 

 

 

3. Projektbeteiligte und Lieferanten 

 

Wasserbauprojekt: 

 

 Bauherrschaft:  Politische Gemeinde Basadingen-Schlattingen 

    Rychgasse 2 15 

    8254 Basadingen 

    Vertreter: Peter Mathys 

 

 Auflageprojekt, Projekt-  Fröhlich Wasserbau AG 

und Bauleitung:  Allmendweg 31 

    8500 Frauenfeld 

    Vertreter: Urban Fenner 

 

 Oberbauleitung :  Amt für Umwelt, Abteilung Wasserbau und Hydrometrie 

    Verwaltungsgebäude Promenade, Postfach 

    8510 Frauenfeld 

    Vertreter: Claudia Eisenring 

 

 Hydrogeologisches  Roland Wyss GmbH 

Gutachten:   Zürcherstrasse 105 

8500 Frauenfeld 

Vertreter: Andreas Blum 

 

 Biologische Bau-  Naturkonzept AG 

begleitung:   Seestrasse 161 / Postfach 

8566 Steckborn 

Vertreterin: Corina Pescatore 

 

 Unternehmer:  Ed. Vetter AG 

    Matzingerstrasse 2 

    9506 Lommis 

    Vertreter: René Reifler 
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 Bepflanzung:  Forstbetrieb Seerücken-Rhein 

    Kalchrain 

    8536 Hüttwilen 

    Vertreter: Stefan Bottlang 

 

 Projektdokumentation: Dominic Tinner Productions 

    Oberseenerstrasse 47 

    8405 Winterthur 

    Vertreter: Dominic Tinner 

 

 Unterstützung durch: naturemade star-Fonds des Elektrizitätswerks der Stadt Zürich EWZ 

     
 

    SH Power Ökofonds des Kraftwerks Schaffhausen 

 
 

 

 

4. Ausgeführte Arbeiten 

(siehe Ausführungsplan, Plan Nr. 14.129.11.01 A und die Fotos in den Anhängen 1 – 7) 

 

4.1 Entfernung Seitenverbau 

 

Im ganzen Projektperimeter wurden die noch vorhandenen Längsverbauungen aus Brettern entfernt. 

Querverbauungen / Sohlenriegel, wie in anderen Abschnitten des Geisslibaches, waren keine vorhan-

den. Der einzige Rundholzquerriegel auf Höhe des Naturschutzgebietes Sürch, bei km 6.390 wurde neu 

gesetzt mit leichtem Quergefälle nach rechts. Zusammen mit der Längsschwelle regelt sie die Überflu-

tungshäufigkeit des Hinterwassers. 

 

Zur Verhinderung einer ungewollten Eintiefung des Baches wurden ca. alle 50 m Rundhölzer sohlen-

eben bzw. leicht überdeckt und quer zur Fliessrichtung, mit leichtem Gefälle nach rechts eingebaut. Die 

Sohlenlage wurde grundsätzlich auf dem Ist-Zustand belassen und nur lokal vertieft. 

 

 

4.2 Uferabflachungen / Biberschutz 

 

Hauptsächlich in den Abschnitten mit Gerinneverlegung konnten die linksufrigen Böschungen teilweise 

stark abgeflacht werden. Auch in den Zwischenbereichen konnten die steilen Ufer etwas entschärft wer-

den durch den Abtrag von Böschungsbuckeln, die vermutlich im Laufe der Jahre durch das Deponieren 

von ausgeräumten Sohlenmaterial entstanden sind. Rechtsufrig wurden die Ufer mehrheitlich steil be-

lassen und nur wenig temporäre Ufersicherung (Totholzfaschinen) eingebaut, um etwas Dynamik zuzu-

lassen. 

 

Im Abschnitt von km 5.850 bis 6.120, wo der Biber sehr aktiv war und laufend den Flurweg unterhöhlte, 

wurden alle steilen linksufrigen Uferpartien i.d.R. rückwärtig, ca. 1 m neben dem Weg durch den Einbau 

von Armierungsgittern mit aufgeheftetem Diagonalgeflecht mit 5 cm Maschenweite bis unter die Ge-
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wässersohlenhöhe eingebaut. Punktuell bei grossen Bäumen oder bei der Mündung des Langwis-Gra-

bens war dies nicht möglich. In den Bereichen mit den neuen flachen Ufern wurde auf den Einbau von 

Bibergittern verzichtet. 

 

 

4.3 Remäandrierung / Gerinneverlegung 

 

In den Bereichen, wo die Parzellen in öffentlichem Besitz sind (Parz. Nr. 2373, 2365 und 2499) stand 

genügend Platz zur Verfügung, um einige Mäander auszubilden, wie sie historisch am Geisslibach vor-

handen waren, bzw. um das Gerinne nach rechts zu verschieben und so flachere Ufer linksseitig zu 

erhalten. 

 

 

4.4  Instream-Massnahmen 

 

Durch den linksufrigen Einbau von inklinanten, lockeren Pfahlbuhnen, die mit Totholzbüscheln gefüllt 

wurden und 1/3 bis 1/2 ins Gerinne ragen, konnte in den Abschnitten ohne sonstige bauliche Eingriffe 

bereits die Entwicklung lokaler Strukturen angeregt werden. Einen ähnlichen Effekt bewirken die zahl-

reichen auf der ganzen Länge eingebauten Wurzelstöcken.  

 

 

4.5 Fischgängigkeit Abflussmessstation 

 

Am oberen Projektende ist die Messschwelle mit einer Höhendifferenz von rund 0.7 m nun fischgängig 

geworden. Der Beckenpass hat die ersten Hochwasser schadlos überstanden. 

 

 

4.6 Weiher 

 

Im Naturschutzgebiet Sürch wurde ein 50 m langer und 5 – 8 m breiter Moorweiher ausgehoben. Der 

Weiher wird durch Grundwasser gespiesen und weist eine Wasseroberfläche von über 300 m² und eine 

Wassertiefe von ca. 1 m auf. 

 

 

4.7 Terrestrische Strukturen 

 

Raubäume und Material für den Bau der Pfahlbuhnen konnten fast ausschliesslich aus dem gerodeten 

Holz gewonnen und vor Ort eingebaut werden. Das restliche Holz aus der vorgängigen Rodung wurde 

zu 3 grossen Totholzhaufen aufgeschüttet. Für den Bau einer "Reptilienburg" wurde ein Haufen von ca. 

2 m³ Findlingen und Bollensteinen auf eine Sandpackung geschichtet. Auf eine übertriebene und künst-

lich wirkende Übermöblierung ist bewusst verzichtet worden. 

 

 

4.8 Bekämpfung Japanischer Knöterich 

 

Im Rahmen des Projektes konnte der seit Jahren existierende Knöterichherd erfolgreich bekämpft wer-

den. Wasserbau- und Transportunternehmer wurden vor der Aktion sorgfältig instruiert. Oberirdische 

Pflanzenteile sowie grosse Rhizome wurden zusammen mit Wurzelstöcken, welche allenfalls von Knö-

terichwurzeln durchdrungen sein konnten, via KVA entsorgt, während das belastete Aushubmatrial auf 

eine zugelassene Deponie abgeführt wurde. 
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4.9 Naherholung 

 

Am unteren Projektende ist der Geisslibach für die Öffentlichkeit beidseitig sehr gut zugänglich gewor-

den. Auf Anregung der Landwirtschaft wurde auf der Parzelle Nr. 2373, welche im Besitz der Gemeinde 

ist, ein Stellplatz für ca. 3 Autos eingekiest, damit die Autos nicht, wie bis anhin, an für die grossen 

Landwirtschaftsmaschinen ungünstigen Stellen parkiert werden. 

 

Grundsätzlich soll der Bach für die Bevölkerung aber vom bachparallelen Flurweg aus erlebbar sein, 

mit dem Ziel, dass das rechte Ufer der Natur gehört. Es wurden dafür an den abgeflachten Stellen 

grosszügige Kiesufer geschüttet und einfache Sitzgelegenheiten aus Holzstämmen oder Findlingen er-

stellt. Diese Plätze waren bereits während dem Bau schon gut frequentiert. 

 

 

4.10 Verlegung Flurweg und Instandstellung übrige Flurwege 

 

Auf der Parzelle Nr. 2373 wurde der Flurweg von der westlichen auf die östliche Seite umgelegt. Um 

den Flächenbedarf für den Anschluss an den unteren Flurweg zu kompensieren, war eine leichte Ver-

schiebung der Grundstücksgrenze zur Parzelle Nr. 2372 notwendig. 

 

Nach Abschluss aller Wasser- und Tiefbauarbeiten wurde das kurze Flurwegstück südlich der Parz. Nr. 

2373 sowie der gesamte Flurweg entlang des Geisslibaches vom unteren Projektende bis zur Kantons-

grenze vom Unternehmer instand gestellt. Die Instandstellung des Abschnittes vom oberen Ende des 

Projektperimeters bis zur Kantonsgrenze wurde nicht über das Revitalisierungsprojekt abgerechnet. 

 

 

4.11 Terrainverbesserungen 

 

Durch die Verlegung des Baches und die Böschungsabflachungen fiel eine grosse Menge Humus an. 

Diese wurde hauptsächlich auf der Parzelle des vom Projekt am stärksten betroffenen Landwirts verteilt. 

Um zu lange Zwischentransporte zu vermeiden wurde auch Humus an 2 an den Projektperimeter an-

stossende Landwirte abgegeben, welche den Humus selber auf ihren Äckern verteilten. 

 

 

 

5. Projektkosten 

 

Der Kostenvoranschlag vom 18.11.2019 für das gesamte Projekt inkl. Projektierung, Bauleitung und 

Unvorhergesehenem betrug Fr. 731‘000.- inkl. MwSt. Nach Umsetzung aller projektierten Arbeiten 

schliesst das Projekt mit brutto knapp Fr. 586‘000.- inkl. MWSt. ab. Das Projekt konnte somit dank der 

vorteilhaften Unternehmerofferte, keinen unerwarteten Mehrausmassen und Regiearbeiten wesentlich 

unter dem Kostenvoranschlag (ca. 80%) abgeschlossen werden. 

 

Der Bund beteiligte sich zu insgesamt 80% an den gesamten Kosten des Renaturierungsprojektes. Das 

Elektrizitätswerk der Stadt Zürich (EWZ) und das Kraftwerk Schaffhausen (SH Power) haben ihrerseits 

stattliche Beiträge aus ihren Ökofonds an die Restkosten der Gemeinde zugesichert. 
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6. Pflege und Unterhalt / Zuständigkeiten 

 

Als primäre Unterhaltszufahrt ist der linksufrige bestehende Flurweg vorgesehen. Rechtsufrig kann man 

punktuell über gemeindeeigene Flurwege an 2 Stellen an den Bach fahren (km 6.010 via Flurweg Parz. 

Nr. 2368 oder Gemeindeparzelle Nr. 2373, km 6.580 via Parz. Nr. 2495). Längs des Baches muss auf 

den privaten, bachanstossenden Parzellen ein ca. 4 m breiter Unterhaltskorridor entlang der Bö-

schungsoberkante die Zufahrt zum Bach für Unterhaltszwecke jederzeit gegen Voranzeige gewährleis-

ten (keine fix installierten Zäune, etc.). Der begrünte, extensiv bewirtschaftete Unterhaltskorridor hat im 

Gewässerraum Platz. Gesetzlich ist das Zutritts- und Benutzungsrecht für den Unterhalt im Gesetz über 

den Wasserbau und den Schutz vor gravitativen Naturgefahren (WBSNG) in § 47 geregelt (Duldungs-

pflicht). 

 

Für den Unterhalt der Bachböschungen (Mähen) ist ohne Anwendung des §9 WBSNG weiterhin die 

Gemeinde zuständig, da sich diese, mit Ausnahme entlang des Naturschutzgebietes Sürch (Wald) wo 

kein eigentlicher Böschungsunterhalt notwendig ist, durchwegs auf den gemeindeeigenen Parzellen 

befinden. 

 

Ebenso ist die Gemeinde für die Pflege der Ufergehölze zuständig. Da der Gehölzsaum entlang des 

Geisslibaches im ganzen Projektperimeter als Wald ausgeschieden ist, muss vor Holzschlägen der Re-

vierförster beigezogen werden. In den nächsten Jahren beschränkt sich der forstliche Unterhalt jedoch 

auf das Freischneiden der rund 600 neu gepflanzten einheimischen Gehölze. 

 

Im Bereich des Naturschutzgebietes Sürch beschränkt sich der Zuständigkeitsbereich der Gemeinde 

grundsätzlich auf den Bachlauf inkl. Böschungen. Beim Flutkorridor ("Altlauf" von km 6.350 bis 6.400) 

ist die Gemeinde zusätzlich für die Funktion der Hochwasserverteilung (Holzschwellen) zuständig, ent-

fernt allfällige angeschwemmte Zivilisationsabfälle und achtet auf ein mögliches Aufkommen des Japa-

nknöterichs (siehe unten). 

 

Für den "grösseren Unterhalt" des Flutkorridors ("Altlauf" von km 6.350 bis 6.400), z.B. eine allfällige 

Ausbaggerung des Flutkorridors infolge Verlandung, ist die Abteilung Natur & Landschaft des ARE zu-

ständig, ebenso für den Unterhalt des im Rahmen des Revitalisierungsprojektes 2020 neu geschaffenen 

Weihers im Naturschutzgebiet Sürch.  

 

Eine wichtige Aufgabe in den Jahren nach der Revitalisierung ist die Kontrolle der neu begrünten Flä-

chen auf das Aufkommen von allfälligen Neophytenarten. Bis sich eine dichte Grasnarbe gebildet hat, 

siedeln sich oft Sommerflieder und Einjähriges Berufkraut an. Auch gegen einheimische Problempflan-

zen, wie Blacke und Ackerkratzdistel, ist von Anfang an rigoros vorzugehen, bevor sich hartnäckige 

Bestände etablieren können. Der ehemalige Standort des Japanischen Staudenknöterichs beim Sürch 

(siehe Ausführungsplan 14.129.11.01 A) ist periodisch auf mögliche wiederaufkommende Einzelpflan-

zen zu prüfen. Zwischen "Axpo-Brücke" und der stehengelassenen grossen Robinie im nördlichsten Teil 

des Projektperimeters wurden rechtsufrig diverse kleinere Robinien (Scheinakazien) gefällt und gerodet. 

Aus im Boden zurückgebliebenen Wurzelstücken sind nach Bauabschluss erneut Ruten ausgetrieben. 

Durch konsequente mechanische Bekämpfung (Ausreissen / Auspickeln) können die Wurzeln ge-

schwächt werden, bis die Robinien ganz verschwinden. 
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7. Pendenzen 

 

- Vollzug Grenzumlegung Parzellen Nr. 2373 / 2372 (Grundbuchamt / Mutation AV) 

- Abrechnung mit EWZ und SH Power 

- Projektdokumentation Dominic Tinner Productions 

 

 

8. Schlussbemerkungen 

 

Die Ausführungsdokumentation beruht auf den angegebenen Unterlagen und den ausgeführten Arbei-

ten. Weiterführende Angaben zu Bauablauf und Ausführungsdetails sind den angegebenen Unterlagen 

sowie der Fotodokumentation zu entnehmen. 

 

 

 

Frauenfeld, 21. Juli 2022 

 

Fröhlich Wasserbau AG 

 

 

 

 

 

 

Urban Fenner  


